
Julia Obermeier MdB | CDU/CSU-Bundestagsfraktion 

Deutscher Bundestag Platz der Republik 1 | 11011 Berlin 

              11. Juli 2017 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Freundinnen und Freunde, 

der Deutsche Bundestag befindet sich in der Sommer-

pause, aber das heißt nicht, dass die CSU-Landesgruppe 

untätig ist. Traditionell haben wir uns auch wieder in die-

sem Jahr zur Sommerklausur in Kloster Banz getroffen. 

Als Gast konnten wir neben unserem Bayerischen Minis-

terpräsidenten, Horst Seehofer, auch unsere Bundeskanz-

lerin, Dr. Angela Merkel begrüßen. Wir machen deutlich: 

Die Union arbeitet Hand in Hand und mit unserem Wahl-

programm geben wir die richtigen Antworten für mehr Si-

cherheit, Wohlstand und Wirtschaftskraft in unserem 

Land! Natürlich waren auch die schweren Krawalle am 

Rande des G20-Gipfels in Hamburg ein großes Thema der 

Klausur. Linksextremismus darf nicht verharmlost wer-

den! Gegen diese linken Demokratiefeinde muss jetzt 

schnell vorgegangen werden. Mehr dazu auf Seite zwei. 

Auch in der Heimat ist in diesen Wahlkampfmonaten viel 

zu tun. Mit der Frauen-Union habe ich im Rahmen meiner 

Kampagne „Freiheit braucht Sicherheit“ wieder über tau-

send Sicherheitspfeifen an die Frau gebracht. Eine beson-

dere Freude war es auch den Startschuss für den Benefiz-

lauf „Hope and Possibility“ zu geben. Eine tolle Veranstal-

tung, Impressionen dazu finden Sie auf Seite fünf. 

Ich wünsche Ihnen eine schöne und sonnige Woche! 

Herzliche Grüße 

Ihre 
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Banz: Sicherheit durch Stärke 
Linke Zerstörungswut stoppen!

Der inhaltlich erfolgreiche G20-Gipfel von 

Hamburg wird überschattet von grausamen 

Ausschreitungen und 

Zerstörungsorgien. Die 

vielen positiven Verein-

barungen und die zahlrei-

chen persönlichen Ge-

spräche auch am Rande 

machen den diesjährigen 

G20-Gipfel in Hamburg so 

wertvoll. Unter der klu-

gen Führung unserer 

Bundeskanzlerin Angela 

Merkel hat Deutschland 

Verantwortung übernom-

men und damit die rich-

tige Antwort auf die Her-

ausforderungen unserer Zeit gegeben. Wir 

dürfen diesen wichtigen Beitrag für eine fried-

lichere und gerechtere Welt nicht von linken 

Chaoten kaputt machen lassen. 

Dank an unsere Sicherheitskräfte 

Alle Sicherheitskräfte haben zum Schutz des 

Gipfels und der Stadt Hamburg getan, was sie 

tun konnten. Wir sprechen den Schutzkräften 

großen Dank aus, die Leib und Leben für un-

sere Sicherheit riskiert haben. Ruhe und Gelas-

senheit bei einem solchen Maß von Gewalt 

und Missachtung zu bewahren, zeigt wahre 

Haltung. Attacken auf Polizisten und andere 

Vollstreckungsbeamte sind Angriffe auf unse-

ren Staat. Wir haben erst kürzlich auf Druck 

der Union die Strafbarkeit solcher Angriffe ver-

schärft. Das ist auch Ausdruck unserer Aner-

kennung der Arbeit von Polizisten. Gleichzei-

tig wurde deutlich: Unser Ansatz, Polizei und 

Sicherheitsbehörden weiter personell und 

sachlich zu verstärken, ist richtig. Wir fordern 

mindestens 15.000 zusätzliche Stellen für die 

Polizei in Bund und Län-

dern. Außerdem müssen 

wir die Ausstattung un-

serer Sicherheitskräfte 

weiter verbessern und 

sie etwa mit mobilen Ge-

räten, modernen Dienst-

waffen und ballistischen 

Helmen ausstatten. 

Linke Gewalttäter in die 

Schranken weisen 

Das Ausmaß der völlig 

enthemmten Gewaltor-

gien ist schockierend. Da-

mit werden gerade die Menschen getroffen, 

die unser Land am Laufen halten. Über Stun-

den zerstörten und plünderten linke Gewalt-

täter am Wochenende ungehindert Geschäfte 

und Banken und setzten Autos in Brand. Zer-

störte Läden und Autos zeigen eine Missach-

tung unserer Demokratie und unserer Gesell-

schaft, wie sie kaum vorstellbar war. 

Die Aufklärung der begangenen Straftaten 

und eine schnelle und harte Bestrafung der 

Täter muss oberste Priorität haben. 

 Wir lassen nicht zu, dass linke Gewalttäter 

über Ablauf und Ort der Gipfeltreffen be-

stimmen. Es gibt angesichts der Ausschrei-

tungen und Zerstörung nichts zu beschöni-

gen. Jeder Rechtfertigungsversuch geht 

hier fehl. Mit politischem Engagement und 

der der Wahrnehmung des Demonstrati-

onsrechts hat die Gewalt rein gar nichts zu 

tun.  
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 Angesichts der schon im Vorfeld klar er-

kennbaren Gewaltneigung muss stärker  

von Versammlungsauflagen und -verbo-

ten Gebrauch gemacht werden. Zur Ge-

währleistung der Durchführung solcher 

Veranstaltungen müssen alle Möglichkei-

ten ausgeschöpft werden, etwa der Ein-

satz von Meldeauflagen, die nicht nur na-

tional, sondern auch europaweit Wirkung 

entfalten.  
 

 Wir brauchen im Bereich des Extremismus 

eine verbesserte Datengrundlage in Eu-

ropa. Eine europäische Extremistendatei 

auch für Linksradikale ist dringend not-

wendig. 
 

 Die vor dem G20-Gipfel begonnenen 

Grenzkontrollen an den deutschen Au-

ßengrenzen sollten fortgesetzt werden. 

Die Gewalt in Hamburg zeigt, dass in 

Deutschland aber auch in vielen anderen 

europäischen Ländern eine sehr aktive 

linksextremistische Szene existiert. 
 

 Quasi rechtsfreie Räume wie die Rote 

Flora oder die Rigaer Straße müssen kon-

sequent geschlossen werden. Der bishe-

rige Kuschelkurs in Hamburg und Berlin ist 

unverantwortlich. Gefahren für Leib und 

Leben der gesamten Bevölkerung finden in 

diesen Stätten ihren Nährboden. Das ist 

mit allen rechtstaatlichen Mitteln zu un-

terbinden.  
 

Aber leider ist es auch bundesweit offenbar sa-

lonfähig, linksextreme Gewalttäter verharm-

losen zu wollen. So hat die damalige SPD-Fa-

milienministerin und derzeitige Ministerpräsi-

dentin in Mecklenburg-Vorpommern Manuela 

Schwesig noch 2014 erklärt, dass sie Linksext-

remismus für ein aufgebauschtes Problem  

 

 

 

hält. Die vergangenen Tage haben leider er-

neut das Gegenteil bewiesen. Es ist auch un-

fassbar und beschämend, dass die Linke selbst  

nach den jüngsten Ereignissen eine klare Dis-

tanzierung von der Gewalt verweigert, diese 

stattdessen rechtfertigt und die Schuld der Po-

lizei zuschiebt. Eine solche Haltung ist mit un-

serer demokratischen Grundordnung unver-

einbar und bildet den Nährboden für weitere 

linksextremistische Gewalttaten. 
 

Gewaltopfer nicht alleine lassen 
 

Für die Wiederherstellung eines ordentlichen 

Zustands und die Entschädigung der Opfer 

sind zunächst einmal die Verursacher und Zer-

störer sowie ihre Unterstützer heranzuziehen. 

Darüber hinaus ist schnelle Hilfe und Unter-

stützung von staatlicher Seite zweifelsohne 

angesagt, um den Normalzustand wieder her-

stellen zu können. 

 

Julia Obermeier MdB: „Was 

am vergangenen Wochen-

ende in Hamburg passiert ist, 

hat nichts mehr mit dem De-

monstrationsrecht zu tun. 

Das ist linker Terror! Ich ver-

urteile diese sinnlosen Krawalle der linken De-

mokratiefeinde auf das Schärfste! Mein auf-

richtiger Dank gilt unseren Polizei- und Feuer-

wehrkräften die für diesen schwierigen Ein-

satz und die Sicherheit ihre körperliche Unver-

sehrtheit riskiert haben! Ich hoffe, dass mög-

lichst viele dieser Gewalttäter für diesen 

schweren Landfriedensbruch schnell bestraft 

werden! Dass es aus den Reihen der SPD, Grü-

nen und Linken, Politiker gibt, die versuchen 

diese Krawalle zu verharmlosen, ist unerhört! 

Ein weiterer Grund warum wir eine linke 

Mehrheit in diesem Land verhindern müs-

sen.“  



     
  

4     Post aus Banz | 11.07.17 

 

Praktikumsbericht von Katrin Mayerhofer 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 

Als Politikstudentin im 5. 

Semester liegt mein beson-

deres Interesse in der Au-

ßen- und Sicherheitspoli-

tik. Deshalb bewarb ich 

mich bei Julia Obermeier 

MdB, die sich als Mitglied 

des Verteidigungsaus-

schusses besonders intensiv mit den bei-

den Themenfeldern beschäftigt.  

Mein erster Praktikumstag war der 08. Mai 

2017. Dieser begann mit dem Abholen mei-

nes Hausausweises, mit dem ich mich nicht 

nur im Reichstag frei bewegen konnte, son-

dern auch in allen Gebäuden des Deut-

schen Bundestages. 

Da meine erste Woche noch keine Sit-

zungswoche war, konnte ich mich mit der 

Arbeit und den Abläufen im Büro vertraut 

machen. Zu meinen Aufgaben gehörten un-

ter anderem die Recherche von Hinter-

grundinformationen sowie das Erstellen 

von Terminvorbereitungen und Vermerken 

für die Abgeordnete. So durfte ich eine Po-

diumsdiskussion über den neuen US-Präsi-

denten mitvorbereiten, was mir aufgrund 

der großen Aktualität sehr viel Spaß ge-

macht hat. Ebenfalls spannend war die Re-

cherchearbeit zu der UN-Resolution 1325 

„Frauen, Frieden, Sicherheit“, die sich mit 

dem Einbinden von Frauen in Konfliktprä-

vention und Friedensarbeit befasst. Da Ju-

lia Obermeier zur Umsetzung dieser Reso-

lution eine Rede im Plenum des Deutschen 

Bundestages hielt, habe ich mich genauer 

in dieses sehr interessante 

Thema eingelesen.  

Während meiner Zeit in 

Berlin standen bedeu-

tende politische Debatten, 

wie Mandatsverlängerun-

gen für die Auslandsein-

sätze der Bundeswehr o-

der die sogenannte „Ehe für Alle“, auf der 

Tagesordnung. Hier konnte ich das oftmals 

sehr schwierige Zusammenwirken der ver-

schiedenen Fraktionen und auch der Koali-

tion live miterleben.  

Im Rahmen meines Praktikums hatte ich 

auch Gelegenheit an einigen Veranstaltun-

gen teilzunehmen. Besonders in Erinne-

rung geblieben ist mir dabei ein Fachge-

spräch im Fraktionssaal der CDU/CSU, bei 

dem auch Verteidigungsministerin Ursula 

von der Leyen zu Gast war. Ebenfalls ganz 

besonders waren die Besuche des Bundes-

ministeriums der Verteidigung und des 

Bundeskanzleramts.  

Die acht Wochen meines Praktikums waren 

vollgepackt, aber immer spannend und nah 

am politischen Geschehen. Dadurch 

konnte ich mir einen guten Einblick in die 

komplexe Arbeit des Deutschen Bundesta-

ges verschaffen.  

Für die Möglichkeit mein Praktikum in ih-

rem Abgeordnetenbüro absolvieren zu 

dürfen, sowie für den persönlichen Aus-

tausch, möchte ich mich ganz herzlich bei 

Julia Obermeier MdB bedanken!  

https://www.youtube.com/watch?v=shlVBg-XJuU
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Laufen verbindet 
Julia Obermeier gibt Startschuss für Inklusionslauf 

Welch großen Stellenwert der Sport auch für eine bessere Inklusion von Menschen mit Handicap 

hat, zeigte mir auch in diesem Jahr wieder der Achilles „Hope and Possibility“ Run. Die strahlenden 

Gesichter und die große Begeisterung am Start zu sehen ist unbeschreiblich schön! Ganz herzlichen 

Dank an den Münchner Verein Achilles International Germany allen voran an den Vorsitzenden 

Alexander Hentzschel für diese tolle Veranstaltung. Es war mir eine große Freude dafür im Westpark 

den Startschuss zu geben. 
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Gerne bin ich für Sie da! 

Büro München:  

Julia Obermeier MdB 

Brunhamstraße 21 

81249 München 

Bitte vereinbaren Sie einen Termin: 

Tel: 089/ 893 99 099 

Fax: 089/ 893 99 100 

julia.obermeier.wk@bundestag.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Hier erreichen Sie mich  

Meine Website: 

www.julia-obermeier.de  

______________________________________ 

Folgen Sie mir auf Twitter: 

@Julia_Obermeier 
______________________________________ 

Auf Facebook: 

Julia Obermeier 
______________________________________ 

Auf Instagram: 

obermeierjulia 

________________________ 

Schreiben Sie mir eine E-Mail: 

 julia.obermeier@bundestag.de 
______________________________________ 

 

 PS: Sie können den Erhalt des Newsletters „Post aus Berlin“ jederzeit mit Wirkung für die  

Zukunft abbestellen, per E-Mail julia.obermeier@bundestag.de, telefonisch Tel.: 030/227 77188, 

per Fax: 030/227 70189 oder postalisch an: Julia Obermeier MdB, Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
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https://www.instagram.com/obermeierjulia/
mailto:julia.obermeier@bundestag.de

